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3Bct0 met gfallt.
's git gläitgigi 6ocI)e, bic gfeljn t fo gem,
® filbrtgi "äButcIje, en gültige ©tern,
®n ©ee, mo tuet fpiegte, ett ©Safferfotl,
© ScJ)ibe, too tucf)tet im Sunneftrotjf,
Hub biinn bin! Singe, bin fiirige Stielt,
y«b es ©inglt am linger, bos ifcf) fjalt mis

©liiclt! ffliattïia Sßfeiffer'SurBet.
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ooii bet fcbw-eigarcfdien ©efanbtfdjaft in
Serliu. —

Sim 29. Slpril fuhr oon Bugatto ein
aus 500 ©erfomen &eftel>ejrtber fdjwet»
jerifefjer ©i I g « r 5 u g nad) ^aläftina
ab. Der 3ug ftetjt unter ber Settling
Don Domherr 51arlt aus Solotburtt unb
unter bent patronat bes Sifcbofs Don
Sitten. Die Steife gebt über Sloin unb
Steapel. —

3um OB er ingénieur ber Slbtei»
lung für ©lettrifüßiierung ber fdjweige»
rifdjen Sunbesbabneu tourbe Sans
©ggenberger oon (Srabs, ber bisherige
Stetloertr-eter bes Oberingenieurs, ge»

Der S un bes rat orbnete an bie
internatiionnlc iiouferemg über bie Se»
[djtänfung bes SBaffenbanöels, bie am 4.
SRai in (Senf begann, 5>errit ©at.»©at ©.
-Öotjner unb Ober ft ©. SRülter, (£I)ef ber
friegstedjnifdjien ©b tellung bes etbgeitöf»
fifdjen SJtili'tärbep-arternents als Dete»
gierte ber Schwefe ab. St Is juriftifdjior
©etrat wirb ihnen beigeben Dr. ©aut
©üegger, JOegiatiansfelriejtär 1. 5tlaffe bei
ber Stbteilung für Stuswärttges. — Der
®unbesrat genehmigte bie eibgenöffifdje
®«nietalbilan3 auf 31. Sita 13 1925. Die
ausgaben für bus Quartal betragen
Sf* 79.918,021. 21; bie (Sinnahmen 2fr.
Jö oi3 ei5_ gg. Oer ©usgaibeinüberfcbub
^ftägt fomit ffr. 21,304,405.53. -
"Vjr ©unbesrat hat einen erften Se»
frort über Segnabigungsgefudje getteh»
'lugt. ©t hefafjt fid) mit 68 Sailen,
sumeift ©ergehen gegen bie 3agbpolfeet
unb ©idjtheaahlung bes SRiilitärpflidrt»
"toes. — Der Sunibesrat fafete einen
-pafeftfuß über Sunbesb#räge gur Sör»
ber un g ber 5tIemoieh3ud)t. des han'oelt
to um ©räntieirumg oon 3riebtebern,
otegemhöden, SBibbern unb um Seiträge
Wgunften oon ©einoffemfdjaften für bie
Saltung genannter 3ud)ttiere. —

Die ©imfdtoungseirgebniffe für, bie
"fte ©eriobe bgr neuen auferorbentlidjen
rt r i e g s ft e me r betragen laut ben ©us»
keifen ber tantonalein ftriegsfteueroer»
Wallungen ffr. 214,765,678. Daoon
Waren Bis ©nbe ffebruar 1925 runb 150
IJctllionen ffranïeitt be®ahtt. —

Die 05 e f a n b t f d) ta f t bes 51öntg»
retdjs ber Serben,, itroatem unb SIo»
wenen gibt betont, bah gum 5tonfular»
frets Safe! (©feeïonful |>err Salti) ©ug=
.Senheim) aud) bie ©antoue Safellanb
unb Scbaffbaufen gehören. —

31m 8. SRat begannen in Saben»Sa»
oen bie Sefpredfunggn über ben Slbbau
ber (£ i ît f u h r b e f d) r ä it ï ix n g e. n gwi»
wen Deutfchlanb unb ber Sdjitoefe. Die
pdnoetg ift bei btefen Sefpredjiungeu oer»
treten burd) Direftor Studi, ©bef ber
Öanbelsabteiluitg int epibgenöfftfdjen
©olïswirtfcbaftsbepartemeint; Dr. SB et-
{er, Gerrit SRuggli, dou ber Seftiou
für ©in» unb ©usfufrt unb Dr. ffeer

Der Ser ma It un g s ra t ber fdiwet»
gertfdjem Sunbesbahnen genehmigte ©e»
fdjäftsberidrt unb ©eidinung für bias 3abr
1924. Die ©eneralbireïtioti erftattete
Serid)t über bie Diilgung bes 51riegs=
befijites biet Sunbesbahnen, bas fin
ßattfe be,r nädjften 30 3at;re getilgt tuer-
ben foil. Dem folgte ein einläfilidjer
Seridjt über bie bergeitige Serfehrs»
enttpidlung be,r Sunbesbahnen mit Se=
gugnahme auf ben für ben 1. fuili in
Slusfidjt genommene Daxabbau. 3nfoIge
biefes ,Serid)tes befdjlofe ber Sertoah
tuugsrat oortäufig auf ben Daxabbau
311 uer3id)teu. —

% 3n SJtarfeille ftarb nacb • einer Ope»
ration Oberft 23 utile u m te r. ©r
toar uaabtldnbifdjer Oberrwhter uttö
führte guleht bie ©ebirgsbrigabe 3. 3m
SBelttrieg.e hatte er fid) aïs Stabsdjef
ber 1. Dioifiion einen ©amen gemad)t.

St m 30. Slpril ftarb in Hiigern im
Sllter dou 58 3a()ren Siationalrat 51 a
f p a r S© ü 11 e r. 1898 tourbe er Staats •-

anmalt, 1904 Oberricbter unb 1912
Obergeriditspräftbent. 1914 präfi'bierte
er ben ©rohen Slat. 3n ben ©ationah
rat inurbe er 1919 gewählt, ©r toar
eine Slutorität auf Bern ©ebiete bes
Strafrethtes. —

Dte 9. Sd)toeiget Sölnfternteffe
in Safe! totes eine bebeutenb gröbere
Sefucbergahl auf als bie oorhergehenbeu.
©infäuferfarten lourbett runb 58,500
ausgegeben, getoöbnltdje ©intrittsfarten
29,500. Dte ©efamtgahl ber atislän»
bifdjeit Sefuthier betrug 1800. SBenn
aud) über bie ©efdjäftstätigteit nod) fein
abfcbliebenbes Urteil abgegeben werben
ton, fo ftebt bod) beute fd)on feft, bah
ber übertoiegeube Deil ber Stusfteller mit
beut ©rgenis fel)r aufrieben ift unb ftet)t
gu erwarten, bah bie Seranftaltung all»
utäbtiö aud) gu einer ©xportmeffe wirb.

Slus ben Stan to neu.

3 ii r t d). Der Uautonsrat wählte gunt
Sorfitjenben bett bisherigem erften ©ige»
präftbenten, Stabtrat Raufmiann (Sog.),
gurrt erften ©tgepräfibentejn alt Stabt»
rat item (Dent.), als gweiter ©igeprä»
fibent würbe ©emeinbepräfibent Sinb»

fdjebter (Sp.) gewählt. — Das Segirts»
geriebt 3ürid) oerurteilte einen 25mal
oorbeftraften Stbwltnbler, bien eibemaligen
Sd)iffsntafd)(imften 3afob ©mit Sd)mibt
oon ©efslau im Doggeitburg, ber 32
Slnwiälte tu St. ©allen, ©omansborn,
ffrauenfelb, SBintertbur, 3ürtdb unb £u»
gern um girta 470 ffranlen befd)winbelt
hatte, gtt 14 SOtonaten SIrbeitsbaus. —
31m 2. bs. uadfrnittags fuhr ein junger
Surfdje mit einem ©täbdjien in einem
Stuberboot in ben See hinaus. Seim
©labwecbfeln tippte bas Soot um unb
betbe fielen ins SBaffer. Der Surfdie
tonnte gerettet werben, bas SRäbeben
aber, bie 20jäbrige in 3ürid) wohnhafte
SRarie SB elf), ertraut. — ©m 3. bs.
morgens ftarb nad) turger 5trantt)eit im
69. Slttersfabr Dr. 3ulius ffret), ber
©räfibeut ber fd)weigertfd)en ftrebit»
anftalt. — Set Slnlah bes 92. Stif»
tuugsfeftes ber Unioerfttät 3iirid) bat
bie red)ts= unb ftaatswiffenfd)aft[td)e
ffatultät ^errn fiubwig ©olombi 0011
Setltugona, bem gewefenett Sefretär bes
Suubesgeridjtes, bie SBiirbe eines Dof=
tors beiber Sied)te oerlieben. —

S a f c I ft a b t. Sim 28. ©prit ftarb
ber altcfte ©inmobuer oon Safel, Sern»
barb Sdjaub, im ©Iter pon 100 3abren
unb 7 ©tonalen. — ©m 2. bs ftarb
auf ber ©iidtebr oon einem ©usritt an
einem Sergfdfkg Dbeobor gifdjer, ber
unter ber ©amen „SBalbläufer" als
3agbfd)riftfteIIer febr betaunt wiar. —

©argau. Sei ©usbub 0011 ilies
ftieifj man gwifdjen Sirrbarb unb SRüI»
Iigen auf ein ©lentannengrab aus bent
6.—-7. 3abrbnnbert. ©uher menfd)Iid)en
,U u od) en fanben fid> Derfd)tebene 3Baf=
fen, Srongetnopfe unb Srudjftüde eines
SReffers. — 3u ©einigen batten bie ern»
ften Sibelforfdjer eine Serfammlung an»
gefagt. ©Is bie ©ufforberung bes ©e=
meinbeammanns, ben Saal gu räumen,
fruchtlos blieb, fäubert« bie geuerwebr
mit bem SBenbrobr ben Saal. —

©ppengell 3. ©b- ©uf bem San»
tts tobten in ber lebten 3e|it unerhörte
Stürme, ©in göbnortan brachte eine
SBinbgefdiwinbtgte/it 0011 140 5viIometer
in ber Siunbe. Der Säntiswiart muhte
auf allen ©ieren operieren, fonft hätten
ihn bie fiuftwirbel in bie Diefe gefegt.

© I a r u s. ©m 3. bs. fanb bie fianbs»
gemeinbe bei prad) to olle,m SB et ter ftatt.
Die fianbesftcuer für ©iutomniein unb
©rwerb würbe um V2 ©romtlle berunter»
gefeht. SIngenommen würbe bie ©iufiib»
rung bes belbingteu Straferlaffes unb
bas neue Strabengefet), fotoie bie ©e»
feigesoorlage gur Schaffung einer tan»
toualen SI rb ei tsl0 fenoerf icheir ung. Der
©ntrag auf oöliige grqtgabe bes Sluto»
inobiloerlehrs -au Sonntagen mit Se»
fdjräntung ber ©efdjwinbigteit auf 18
Kilometer würbe abgelehnt. —

U r i. Die ßanbsgemefiube beftätigte
beit bisherigen ßanbammann 5\ar[

êq. ^ -7". -Q .-.. '-ìZ

Was mer gfallt.
's git glänzigi Sache, die gsehn i so gern,
E silbrigi Wulche, en guldige Stern,
En See, wo tuet spiegle, en Wasserfall,
E Schibe, wo liichtet im Sunnestrahl,
Und diinn dini Auge, din fiirige Blick,
Und es Ningli am Finger, das isch halt mis

Glück! Martha Misier-Surbcr,
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von der schweizerischen Gesandtschaft in
Berlin. ^

Am 29. April fuhr von Lugano ein
ans 500 Personen bestehender schwei-
zerischer Pilgerzug nach Palästina
ab. Der Zug steht unter der Leitung
von Domherr Karli aus Solothnrn und
unter dem Patronat des Bischofs von
Sitten. Die Reise geht über Rom und
Neapel. —

Zum O b er in g eu ieu r der Abtei-
lung für Elektrisierung der schweize-
rischen Bundesbahnen wurde Hans
Eggenberger von Grabs, der bisherige
Stellvertreter des Oberingenieurs, ge-

Der Bundesrat ordnete an die
internationale Konferenz über die Be-
schränkung des Waffenhandels, die am 4.
Mai in Genf begann, Herrn Nat.-Rat E.
Lohner und Oberst E. Müller, Chef der
kriegstechnischen Abteilung des eidgenös-
sischen Militardeparteinents als Dele-
gierte der Schweiz ab. Als juristischer
Beirat wird ihnen beigeben Dr. Paul
Rüegger, Legationssekretär I. Klasse bei
der Abteilung für Auswärtiges. ^ Der
Bundesrat genehmigte die eidgenössische
Generalbilanz aus 31. März 1925. Die
Ausgaben für das Quartal betragen

'9.918,021, Zt.; die Einnahmen Fr.
^3.513,615.68. Der Ausgabenllberschuß
bàâgt somit Fr. 21.304.405.53. -cher Bundesrat hat einen ersten Be-
richt über Begnadigungsgesuche geneh-
>nigt. Er besaht sich mit 68 Fällen,
Zumeist Vergehen gegen die Jagdpolizei
und Nichtbezahlung dos Militärpflicht-
ersatzes. — Der Bundesrat faßte einen
Beschluß über Vundesbeiiträge zur För-
derung der Kleinviehsucht. Es handelt
W um Prämierung von Zuchtebern,
Ziegenböckon, Widdern und um Beiträge
Zugunsten von Genossenschaften für die
Haltung genannter Zuchttiere. —

Die Einschätzungsergebnisse für die

^'ste Periode der neuen außerordentlichen
L Ne g s st e u o r betragen laut den Aus-
Wesson der kantonalen Kàgssteuerver-
waltungen Fr. 214.765.678. Davon
waren bis Ende Februar 1925 rund 150
Millionen Franken bezahlt. —

Die Gesandtschaft des König-
reichs der Serben, Kroaten und Slo-
Venen gibt bekannt, daß zum Konsnlar-
kreis Basel (Vizekonsul Herr Sally Eug-
genheim) auch die Kantone Baselland
und Schaffhausen gehören. —

Am 3. Mai begannen in Baden-Ba-
den die Besprechungen über den Abbau
der Einfuhrbeschränkungen zwi-
scheu Deutschland und der Schweiz. Die
Schweiz ist bei diesen Besprechungen ver-
treten durch Direktor Stucki, Chef der
Handölsabteilung im eidgenössischen
Volkswirtschaftsdepartemont: Dr. Wet-
ter, Herrn Muggli, von der Sektion
für Ein- und Ausfuhr und Dr. Feer

Der Ver wa It un g s ra t der schwei-
zerischen Bundesbahnen genehmigte Ee-
schästsbericht und Rechnung für das Jahr
1924. Die Eeneraldirektion erstattete
Bericht über die Tilgung des Kriegs-
defizites der Bundesbahnen, das ini
Lause der nächsten 30 Jahre getilgt wer-
den soll. Dem folgte ein einläßlicher
Bericht über die derzeitige Verkehrs-
entwicklung der Bundesbahnen mit Be-
zugnahme auf den für den 1. Juli in
Aussicht genommene Tarabbau. Infolge
dieses .Berichtes beschloß der Verwal-
tungsrat vorläufig auf den Tarabban
zu verzichten. —

In Marseille starb nach einer Ope-
ration Oberst Vwillen mier. Er
war waadtländischer Oberrichter und
führte zuletzt die Eebirgsbrigade 3. Im
Weltkriege hatte er sich als Stabschef
der 1. Divisipn einen Namen gemacht.

Am 30. April starb in Lnzern im
Alter von 53 Jahren Nationalrat Ka-
spar Müller. 1398 wurde er Staats-
anmalt, 1904 Oberrichter und 1912
Obergerichtspräsident. 1914 präsidierte
er den Großen Rat. In den National-
rat wurde er 1919 gewählt. Er war
eine Autorität aus dem Gebiete des
Strafrechtes. —

Die 9. Schweizer Mustermesse
in Basel wies eine bedeutend größere
Besucherzahl auf als die vorhergehende».
Einkäuferkarten wurden rund 58,500
ausgegeben, gewöhnliche Eintrittskarten
29,500. Die Gesamtzahl der auslän-
dischen Besucher betrug 1800. Wenn
auch über die Geschäftstätigkeit noch kein
abschließendes Urteil abgegeben werden
kann, so steht doch heute schon fest, daß
der überwiegende Teil der Aussteller mit
dem Ergenis sehr zufrieden ist und steht
zu erwarten, daß die Veranstaltung all-
mählig auch zu einer E.rportmesse wird.

Aus den Kantonen.

Z ü r i ch. Der Kantonsrat wählte zum
Vorsitzenden den bisherigen ersten Vize-
Präsidenten, Stadtrat Kaufmann (Soz.),
zum ersten Vizepräsidenten alt Stadt-
rat Kern (Dem.), als zweiter Vizeprä-
sideut wurde Gemeindepräsident Bind-

schedler (Bp.) gewählt. — Das Bezirks-
gericht Zürich verurteilte einen 25mal
vorbestraften Schwindler, den ehemaligen
Schiffsmaschinisten Jakob Emil Schmidt
von Neßlan im Toggenburg, der 32
Anwälte in St. Gallen, Romanshorn,
Frauenfeld, Winterthur, Zürich und Lu-
zern um zirka 470 Franken beschwindelt
hatte, zu 14 Monaten Arbeitshaus. —
Am 2. ds. nachmittags fuhr ein junger
Bursche mit einem Mädchen in einem
Nuderboot in den See hinaus. Beim
Platzwechseln kippte das Boot um und
beide fielen ins Wasser. Der Bursche
konnte gerettet werden, das Mädchen
aber, die 20jährige in Zürich wohnhafte
Marie Weiß, ertrank. — Am 3. ds.
morgens starb nach kurzer Krankheit im
69. Altersjahr Dr. Julius Frey, der
Präsident der schweizerischen Kredit-
anstatt. — Bei Anlaß des 92. Stif-
tungsfestes der Universität Zürich hat
die rechts- und staatswissenschaftliche
Fakultät Herrn Ludwig Colombi von
Bellinzona, dem gewesenen Sekretär des
Bundesgerichtes, die Würde eines Dok-
tors beider Rechte verliehen. —

Basel st adt. Am 28. April starb
der älteste Einwohner von Basel, Bern-
hard Schaub, im Alter von 100 Jahren
und 7 Monaten. — Am 2. ds starb
ans der Rückkehr von einem Ausritt an
einem Herzschlag Theodor Fischer, der
unter der Namen „Waldläufer" als
Jagdschriftsteller sehr bekannt war. —

Aar g au. Bei Aushub von Kies
stich man zwischen Birrhard und Mlll-
ligen aus ein Aleinannengrab aus dem
6.-7. Jahrhundert. Außer menschlichen
Knochen fanden sich verschiedene Was-
sen. Bronzeknöpfe und Bruchstücke eines
Messers. — In Reinigen hatten die ern-
sten Bibelforscher eine Versammlung an-
gesagt. Als die Aufforderung des Ge-
meindeammanns, den Saal zu räumen,
fruchtlos blieb, säuberte die Feuerwehr
mit dem Wendrohr den Saal. —

A p p e n z ell I. - Rh. Auf dem Sän-
tis tobten in der letzten Zejit unerhörte
Stürme. Ein Föhnorkan brachte eine
Windgeschwindigkeit von 140 Kilometer
in der Stunde. Der Säntismart mußte
ans allen Vieren operieren, sonst hätten
ihn die Luftwiirbsl in die Tiefe gefegt.

G l a r u s. Am 3. ds. fand die Lands-
gemeinde bei prachtvollem Wetter statt.
Die Landessteuer für Einkommen und
Erwerb wurde um Vs Promille herunter-
gesetzt. Angenommen wurde die Einfüh-
rung des bedingten Straferlassos und
das neue Straßengesetz, sowie die Ee-
setzssvorlage zur Schaffung einer kan-
tonalen Arbeitslosenversicherung. Der
Antrag auf völlige Freigabe des Auto-
mobilverkehrs an Sonntagen mit Ve-
schränkung der Geschwindigkeit auf 18
Kilonietor wurde abgelehnt. —

U ri. Die Landsgemeinde bestätigte
den bisherigen Landammann Karl Hu-
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ber unb als fianbesftattbaiter 3. 2B.
Ruffer. SB it fnapper SCRefjc f)eit routbe
eine Steuererhebung auf bas näcbfte
3abr oerfdjobcn. 5ïucf> auf bas ©rb=
fcbaftsfteuergefetj tourbe nicfjtt eingetreten.

Scbropg. 3n Seeroen rourbe bie be=

reits ftarf in Berroefung übergegangene
fleidje bes oor einer B3od)e «ntfprun»
genen Sträflings Rati Sludjti aufgefun=
ben. Rablreidje fdjiroere Behebungen laf»
fen barauf fdjltejjen, baff ber Sträfling
geroaltfam getötet rourbe. —

© r a u b ii n b e n. Die Siegle rung bat
bas ïautonale Bauamt beauftragt, für
ben abgebrannten Dorfteil non Siis
einen oollftänbigen Bauplan 311 erftel»
Eon. Durch ein Bbfdjiäbungs» unb ©,t=
propriationsnerfabren fallen SBafgitab»
men ergriffen werben, um fo rafd) als
möglid) roieber ein fdjänes Dorfbitb 311

erftellen. —
3t e u e n b u r g. 3n ber Stacht 00111

30. Bpril auf Den 1. SHai rourbe beim
Rtegenfdjaftsoerroaltet ©upot in ©baux»
be»gonbs eingebrochen. Bus bem Raf»
fenfdjr-ant fiitb gr. 35,000 oerfebtnunben.
Bon ben Bätern feblt bis jetgt jebe
Spur. —

©en f. Bei ©raub Ranct) ftürgfe ein
00m ©enfer ©ifenbledjfabritanten SJlar»
cel SOtontefuit gafteneirtes Butomobil in
einen ©reiben. Der Berner griebrtdj
Riebt, Batifferiearbeiter in ©bamonix,
rourbe tot unter bem SBagen bstoor»
gegogen, ein anbetet SBitfabrer brad) bas
Rinn. — Bin 30. Bpriil ftarb im Bl=
ter oon 82 3abten alt Stänberat ©u=
gen Bidjatb. Der Barftorbene roar 1914
Bräfibent bes Stänberates, unb oon
1889—1900 Staatsrat bes Rantons
©ertf. —

Beffitt. Der in Ropagno wohnhafte
fiutgi Bernarbt tötete feinen 70jäbrigen
Ottfei Bietro Bopelli burd) einen Sie»

ooloerfcbub, weil fid) biefer ber Bert)«»
ratung bes Steffen roiberfebte. Der Bä=
ter )te,Kte fid) felbft ber Botfeei-. — 3n
einem Berner Spital ftarb ber Rofo»
mofiobeiger ber S. B. B., ©arlo Buffi
aus Slooerebo, ber beim ©tfenbabn»
uitglüd nom 24. Bprtl 1924 in Bei--
linjona beim Bbfpringett innere Ber»
Übungen babongetragen batte, ©r ftarb
nun nach 3at)resfrift an ben golgen bie
fer Bertebungen. —

t ©mil SJlettflit,
gero. BSeinbäiibler in Bern.

31m 4. Bpril ftarb in Bern ôerr ©mil
SSterian, ©bef ber girma Brüffel & ©ie.
3ni 3abre 1865 in Barburg geboren,
oerlebte er auf ber fdjönett „fpofmatt"
als 3üngfter in einem grübern ©efdjroi»
ftertrets eine frohe, fonnige 3ugenb. Die
Sdjule befuebte er in Barburg, machte
bann in einem Bantbaufe in Ölten eine
Rebrgeit bureb, burdjtief bie £anbels=
fdjiile in Raufaitne, nahm barauf Steb
lung als Balontär in einem Bteingefchäft
in Bégiers unb hielt fid) fdjlieblidj eine
Reitlang in gloreng auf, um fiel) in ber
italienifdjen SpradR 311 peroollfonimiieu.

Dann tebrte -er in feine liebe gciinat
gurücf unb mad)te ftd) mit greube unb
Begeifterung an bie Brbeiit im päler»
lieben ©efdjäft, bas er fpäter gufammen
mit fernem Sei)mager übernahm unb mit
unerinüblidjem ©ifer führte.

3m 3abre 1908 rourbe 3>err SPterian
nad) Bern in bie girma Brüffel & ©ie.

f ©mil SWericm.

berufen, bereu ©bef er fpäter rourbe.
Die girma Brüffel & ©ie. erleiibet burd)
feinen <5infd)ieö einen überaus groben
Bertuft.

Schon früh machte fid) £>err SOterian

fefjt oerbient um ben Sdjroeigertfdjen
2Beinf)änbler=Berhanb, bem er in oeN
febiebenen Stellungen biente unb in toel»
cbem er manchen ©brenpoftgn betleibete.

Befonbere Steigungen führten ihn gur
Rt)uolog te unb gur 3agb. Bis ôunbe»
liebhabet hielt er fid) immer gang erft=
tlaffige Biete unb roar bodjbeglüdt, menu
einer feiner berühmteren Rieb linge auf
Büsftellungen, Brüfungen ober im prat»
tifdjen 3agbbetrieb foetoarrageubes gei=

gen tonnte, ©ang befonbers ift ber
Dad)sf)iinb»Klub bem Berftorbenen gu
Dan! perpflidjtet.

SBo es galt, fdiroaigerifdjes 3agb» unb
Sßaibroefem gu beben unb 311 pflegen,
ba roar ©mil SOterian immer in oorber»
fter Rinie. Sltdjt bie grobe Strede er»

freute feinen roaibgerccbten 3ägerfiun;
oielmebr ein eingelnes roaibmännifcb er»
legtes Stiicl SBilb in treuer SJtitarbeit
mit feinem gut breffierten öiitvb roar
ihm ber 3ubegriff oon aBaibmannsbeit-
©r roar aber auch ein SJtenfd), ber fidj
über ©rfolge feiner Sagbfreunbe oon
Sergen freuen tonnte.

Bis Slidjtcr für SlusfteMungen unb
Brüfungen iagblpnotogifcljer Brt roar er
immer febr gefuebt. Seine tbeoretifdjien
unb prattifdjen Renutniffe. unb ©rfab»
Hingen rourben bocbgefdjälgt. Befonbers
angenehm berührte auch fein optimifti»
febes SBefen als Sîicbiter; et fachte in al»
leu llmftänbeu immer bie ßicbtfeite gu
fiuben. Bis feinfinniger Siaturfreunb
unb »beobachtet fdjrieb er niandje liebt»
oolle Stigge in jagb»ti)noIogifcbe Reit»
febriften.

Die Brauetfeier 00m 7. Stpril legte
belebtes Reugnis ab für bie grobe B-e»

liebtbeit, bie fid) Sert Sdterian im Re»
ben eirroarb.

Die SPtitglieber bes ©toben Slates
roerben gur orbentlidjen griibiabrsfeffton
auf SKontag ben 11. SJtai, nachmittags
2 Uhr 15 ins Slatbaus nad) Bern ein»
getaben. $ür bie erfte Silgung rourbe
folgenbe ©efibäftstifte aufgeftellt: 1-

©rfabroableii in ben ©toben Slat. 2.
Bereinigung ber ©efdjäftslifte. 3. ©r»
gehnis ber tantonalen Boltsabftimmung
00m 26. Bpril 1925. 4. Barif Betref»
fenb bie ©ebübren bgr Bnttsfibreibereieu.
5. SSlotioit ©. 0. Steiger. 6. 3nter»
pellation Dr. SBoter. 7. SJlotion Dr.
ffiafner. — Die BSabten roerben auf
ben SJlittrood) ber erften Sitgungsroodic
angefetjt. —

Die SBorbleutalbabn unb bie Berit»
SJturi=2ßorbbal)U errtebteten gur Bequem'
licbfeit bes Bubtiturns neue Billett»
ausgabeftellen unb groar am Breitenrain»
plaig unb bei ber Rrone in SSluri. Bcibc
Schalter roerben nur roäbrenb ber SJiit»
tagsgeit oon 11 Übt 40 bis 13 Uhr 40
gefdjloffen unb roerben Bitlette in ben
Rügen nur noch roäbrenb ber Reit bie»
fes Sdjalterfcbluffes oerabrddjt. —

Der bernifdpïantonafe BoligebBiige»
ftelltenperbanb feierte am 3. bs. bas
3ubiläum feines 25iäbrigiett Beftebens.
Die Scbroefterfettion BeirmStabt fpen»
bete bieiti 3ubitaroere|i|n ein Batenge»
fd>ent in fÇorm eiiner febönen Bräfibenteu»
glode mit entfpr<ed>enbeir BRbmung. —

Buf bem Bielerfea haben am 3. bs.
bie Rängsfabrteu an ben Sonntagen
roieber eingefetgt. Das llnternebrneu bat
übrigens feit 1914 fortroäbrenb mit
Sdjroiertgïeiten 311 lämpfen, trotjbem ber
Staat Bern eine jährliche Suboention
oon 3rr. 5000 unb auberbetn bie See»
gemeinben unb oerfdjieibene anbete Ror»
porationen Rufdjüffe leiften. —

Buf bem Brienjerfee ift ber feit SJlitte
SSlärg roegen Biefftanb einggftellt geroe»
fene Scbiffsoerfebr grotfcbien Suterlaten
unb Bcmtgen roieber aufgenommen root»
ben, fo bab bie Schiffe nun fabrplait»
mäbtg oerfebren. —

Die Bergbahn BauterbrunneroSBürteii
bat beu fabtplanmäbigen Berfebr ab
1. SSlai aufgenommen. —

3n Rübelflüt) rourbe 00111 25.-28.
Bpril bas Srüblingsfcbiebeit ber fÇelD»
fd)iibengefcllfd)aft abgebalteu. Die Or»
ganifatiou flappte oorgügtid), bie Be»
üölferung hatte einen prächtigen ©aben»
tempel beigeftellt, ber Ort felbft fid) in
rounberbübfdjen fjeftfdjmuct geroorfen. —

3n ©uttannen ftarb grau Barbara
Stägeli»2BeibenfIul), bie ältefte Bürgerin
ber ©emeinbe, im Biter oon 93 3abteu.
Die Berftorbene hatte nie im Reben bie
©ifenbabu benübt unb roar, aufjer ein»
mal über bie ©rintfel, nod) nie aus bem
engeren ffiebiet ihrer Heimat hinaus»
gelommen. Die ©begatten ihrer fedjs
©ntelimten trugen fie gu ©rabe. —

Die Burgborfer $uube»BusfteIIung
00m 3. SJlat, bie 00m Rpnologtfdjien
Bereiu „Unteremmental" oeranftaltet
roorben war, fann in jeber Begiebung als
gelungen begeiebnet roerben. Busgeftetlt
roaren 260 $unbe oon 25 ü'erfd)iebenen
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ber und als Landesstatthalter I. W,
Lusser. Mit knapper Mehrheit wurde
eine Steuererhöhung auf das nächste
Jahr verschoben. Auch auf das Erb-
schaftssteuergesetz wurde nicht eingetreten.

Schwyz. In Seewen wurde die be-
reits stark in Verwesung übergegangene
Leiche des vor einer Woche entspinn-
genen Sträflings Karl Nuchti aufgefun-
den. Zahlreiche schwere Verletzungen las-
sen darauf schließen, daß der Sträfling
gewaltsam getötet wurde. —

Graubünden. Die Regierung hat
das kantonale Bauamt beauftragt, für
den abgebrannten Dorfteil von Süs
einen vollständigen Bariplan zu ersteh
len. Durch ein Abschätzung«- und Er-
propriationsverfahren sollen Maßnah-
men ergriffen werden, um so rasch als
möglich wieder hin schönes Dorfbild zu
erstellen. —

Neuenburg. In der Nacht vom
30. April auf den 1. Mai wurde beim
Liegenschaftsverwalter Guyot in Chaur-
de-Fonds eingebrochen. Aus dem Kas-
senschrank sind Fr. 35,000 verschwunden.
Von den Tätern fehlt bis jetzt jede
Spur. —

Genf. Bei Grand Lancy stürzte ein
vom Genfer Eisenblechfabrikanten Mar-
cel Montefuit gesteuertes Automobil in
einen Graben. Der Berner Friedrich
Liebi, Patisseriearbeiter in Chamonir,
wurde tot unter dem Wagen hervor-
gezogen, ein anderer Mitfahrer brach das
Kinn. — Am 30. April starb im Al-
ter von 32 Iahren alt Ständerat Eu-
gen Richard. Der Verstorbene war 1914
Präsident des Ständerates, und von
1839—-1900 Staatsrat des Kantons
Genf. —

Tes sin. Der in Lopagno wohnhafte
Luigi Bernardi tötete seinen 70jährigen
Onkel Pietro Novelli durch einen Ne-
volverschuß, weil sich dieser der Verhei-
ratung des Neffen widersetzte. Der Tä-
ter stellte sich selbst der Polizei. -- In
einem Berner Spital starb der Loko-
motivheizer der S.B. B., Carlo Bussi
aus Noveredo, der beim Eisenbahn-
Unglück vom 24. April 1924 in Bel-
linzona beim Abspringen innere Ver-
letzungen davongetragen hatte. Er starb
nun nach Jahresfrist an den Folgen die
ser Verletzungen. —

tz Emil Merian.
gew. Weinhändler in Bern.

Am 4. April starb in Bern Herr Emil
Merian, Chef der Firma Trüssel ck Cie.
Im Jahre 1865 in Aarburg geboren,
verlebte er auf der schönen „Hofmatt''
als Jüngster in einem größern Geschwi-
sterkreis eine frohe, sonnige Jugend. Die
Schule besuchte er in Aarburg, machte
dann in einem Bankhause in Ölten eine
Lehrzeit durch, durchlies die Handels-
schule in Lausanne, nahm darauf Stel-
lung als Volontär in einem Weingeschäft
in Bèziers und hielt sich schließlich eine

Zeitlang in Florenz auf, um sich in der
italienischen Sprache zu vervollkommnen.

Dann kehrte er in seine lieble Heimat
zurück und machte sich mit Freude und
Begeisterung an die Arbeit im väter-
lichen Geschäft, das er später zusammen
mit seinem Schwager übernahm und mit
unermüdlichem Eifer führte.

Im Jahre 1908 wurde Herr Merian
nach Bern in die Firma Trüssel ck Cie.

f Emil Merlan.

berufen, deren Chef er später wurde.
Die Firma Trüssel à Cie. erleidet durch
seinen Hinschied einen überaus großen
Verlust.

Schon früh machte sich Herr Merian
sehr verdient um den Schweizerischen
Weinhändler-Verband, dem er in ver^
schiedene» Stellungen diente und in wel-
chem er manchen Ehrenpostqn bekleidete.

Besondere Neigungen führten ihn zur
Kynologie und zur Jagd. Als Hunds-
liebhaber hielt er sich immer ganz erst-
klassige Tiere und war hochbeglückt, wenn
einer seiner berühmtesten Lieblinge auf
Ausstellungen, Prüfungen oder im prak-
tischen Jagdbetrieb Hervorragendes gei-
gen konnte. Ganz besonders ist der
Dachshund-Club dem Verstorbenen zu
Dank verpflichtet.

Wo es galt, schweizerisches Jagd- und
Waidwescn zu heben und zu pflegen,
da war Emil Merian immer in vorder-
ster Linie. Nicht die große Strecke er-
freute seinen waidgerechten Jägersinn;
vielmehr ein einzelnes waidmännisch er-
legtes Stück Wild i» treuer Mitarbeit
mit seinen! gut dressierten Hund war
ihm der Inbegriff von Waidmannsheil.
Er war aber auch ein Mensch, der sich
über Erfolge feiner Jagdfreunde von
Herzen freuen konnte.

Als Richter für Ausstellungen und
Prüfungen jagdkynologischer Art war er
immer sehr gesucht. Seine theoretischen
und praktischen Kenntnisse und Ersah-
rungen wurden hochgeschätzt. Besonders
angenehm berührte auch sein optimisti-
sches Wesen als Züchter; e,r suchte in al-
len Umständen immer die Lichtseite zu
finden. Als feinsinniger Naturfreund
und -beobachter schrieb er manche licht-
volle Skizze in jagd-kynologische Zeit-
schriften.

Die Trauerfeier vom 7. April legte
beredtes Zeugnis ab für die große Be-
liebtheit, die sich Herr Merian im Le-
ben erwarb.

Die Mitglieder des Großen Rates
werden zur ordentlichen Frühjahrssession
auf Montag den 11. Mai. nachmittags
2 Uhr 15 ins Rathaus nach Bern ein-
geladen. Für die erste Sitzung wurde
folgende Geschäftsliste aufgestellt; 1.

Ersatzwahlen in den Großen Rat. 2.
Bereinigung der Geschäftsliste. 3. Er-
gebnis der kantonalen Volksabstimmung
vom 26. April 1925. 4. Tarif betref-
fend die Gebühren dgr Amtsschreibereien.
5. Motion E. v. SwjMw 6. Inter-
pellation Dr. Woker. 7. Motion Dr.
Gafner. — Die Wahlen werden auf
den Mittwoch der ersten Sitzungswoche
angesetzt. —

Die Worblentalbahn und die Bern-
Muri-Worbbahn errichteten zur Beguem-
lichkeit des Publikums neue Villett-
ausgabestellen und zwar am Breitenrain-
platz und bei der Krone in Muri. Beide
Schalter werden nur während der Mit-
tagszeit von 11 Uhr 40 bis 13 Uhr 40
geschlossen und werden Billette in den
Zügen nur noch während der Zeit die-
ses Schalterschlusses verabreicht. —

Der bernisch-kantonale Poligei-Ange-
stelltenverband feierte am 3. ds. das
Jubiläum seines 25jährigen Bestehens.
Die Schwestersektion Bgrn-Stadt spsn-
dete dein JubilarverM ein Patenge-
schenk in Form giner schönen Präsidenten-
glocke mit entsprechender Widmung. —

Auf dem Bielerses haben am 3. ds.
die Längsfahrten an den Sonntagen
wieder eingesetzt. Das Unternehmen hat
übrigens seit 1914 fortwährend mit
Schwierigkeiten zu känrpfen, trotzdem der
Staat Bern eine jährliche Subvention
von Fr. 5000 und außerdem die See-
gemeinden und verschiedene andere Kor-
porationen Zuschüsse leisten. —

Auf dem Brienzersoe ist der seit Mitte
März wegen Tiefstand eingestellt gewe-
sene Schiffsverkehr zwischen Jnterlaken
und Bönigen wieder aufgenommen war-
den, so daß die Schiffe nun fahrplan-
mäßig verkehren. —

Die Bergbahn Lauterbrunnen-Mttrren
hat den fahrplanmäßigen Verkehr ab
1. Mai aufgenommen. —

In Llltzelflüh wurde vom 25.-28.
April das Frühlingsschießen der Feld-
schützengesellschaft abgehalten. Die Or-
ganisation klappte vorzüglich, die Be-
völkerung hatte einen prächtigen Gaben-
tempel beigestellt, der Ort selbst sich in
wunderhübschen Festschmuck geworfen. —

In Guttannen starb Frau Barbara
Nägeli-Weißenfluh. die älteste Bürgerin
der Gemeinde, im Alter von 93 Jahren.
Die Verstorbene hatte nie im Leben die
Eisenbahn benützt und war, außer ein-
mal über die Erimsel, noch nie aus dem
engeren Gebiet ihrer Heimat hinaus-
gekommen. Die Ehegatten ihrer sechs
Enkelinnen trugen sie zu Grabe. —

Die Burgdorfer Hunde-Ausstellung
vom 3. Mai, die vom Kynologischen
Verein „Unteremmental" veranstaltet
worden war, kann in jeder Beziehung als
gelungen bezeichnet werden. Ausgestellt
waren 260 Hunde von 25 verschiedenen
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Waffen. Botgüglidj befdjidt mar die 2lb=
terlung ,,X)ciutfd)e Schäfer", ferner Bern»
barbiner nnb Berner Senneiub'unbe. 2lber
and) beutfcbe Doggen, Weufunbländcr,
Dobermannpinfdjer unb oerfdjiiebene
3mergf)unberaffen tO'aren gut uertreten.
Wadjinittags fanbcn Borftellungen ooit
breffierten Boligeibunben ftatt, bie gro»
fees Bntereffe feeroorriefen. —

Bit Biitgberg tourbe am 3. bs. bei gro»
feer Beteiligung oon festen des Bubli»
ï'ums bas neue Scbulfeaus ein gern eibt.
©s tourbe uad) Bläuen oon Arcbitelt
23iibiet in ßangentbal «rftellt, enthält 6

SMaffengiirtmer, einen grofeein Berjatttin»
iungsfaal, oerfdjiebenc Sifeuitgsgtmmer,
eine Stücbe für Sausbaltungsliirfe,
Dufdjraum unb ein öffentliches SBannen»
bab. —

Bn ©locfentbal ftarb am 3. bs. uad)
langem Sirantenlager alt Sdjtffslapitän
Andreas Wtaurer im Alter oon 74 Bah»
reu. Bn feinen lebten ßebensjabren he»

forgte er bas Amt bes Berwalters im
Begirtsfpital Dbun, too fein freundliches
2Baiten nod) lauge unuergeffen bleiben
mirb. —

Die äöengecnalp» unb Suugfraubalm
bat biefes Bahr einen bedeutend befferen
23orfaifouoerîebr gu oergeidjuen als in
früheren Bahren. Das Serghaus Buttg»
fraujöcfj fleht feit Öfterit offen. Dffi»
gielt beginnt die Somtnerfaifon in SBett»

gen am 1. Butti unb läuft mit bem Sep»
tember ab. —

einem ©efud) ber Waturfdjuljlomnüf»
fion ber Waturroiffenfdjaftlilcbien ©efell»
fcbaft Dbun gufolge bat ber ©emeinbe»
rat befdjloffen, beten ©ingabe für bie
Sd)affung eines Sanngebietes ©matt
mit abfolutem Bagboerbot unb ©rflä»
rung bes ©roattlifdfenmoofes als Botal»
referoation für Diere unb Bflangen an
bie lantonale gorftbireltiion weitergulei»
ten unb gut Sertoirlfichung 3U empfehlen.

Btt Seng g bei Bfelttoalb fuhr bas
ßaftautomobil bes ©omeftiblesbanblers
Ôerrit Srentel aus llnterfeen in ftar=
1er fyahrt über eine oieir Bieter hohe
Blauer, toobei es fid) gweirnal überfchlug.
Der 13 Bahre alte Stnabe Wpbegger aus
ofeltwalb tourbe fdfwer oerlefet, roährenö
ber führet bes Automobils, Srentel,
unb bie anbeten gwei Bnfaffein nur leidjte
Seriehungen baooittrugen. —

Am 5. bs. morgens tourbe in Unter»
feen an ber Sillaftrafee bie 23 Bahre
alte ftelloertretenbe ßefeirerin Stlara
Stauffcr aus Sern in ihrem 3imtncr
oor dein genfter liegend tot aufgefunden.
Sie hatte am Abenb ben Abfcljlufegas»
bahnen oergeffen gu fdjlieifeen, tooburd)
bas ©as ausftrömte. Offenbar wollte
grätilern Stauffer nod) bas genfter öff=
neu, hatte aber bie Straft nicht mehr
ba3ti. —

Bn ßaufen ftiefe man beim Umpflügen
eines 2tders auf bie Blauern einer rö»
mifdjeu Anfieblung. Um aber Sßertuol»
leres als blofee Blnnerftüde unb ßegiotts»
Siegel bergen 311 tönnein, follte man tie»
fer graben unb gum minbeften bie gufe»
boben ber betreffenden SBoburaume
blofelegen. SSer nähere Austunft wünfdjt,
wende fid) an Setuubarlehrcr 2llfrcb
2(rnoIb grcp in ßaufen. —

Am 1. Wtai laut im Sahnhof ßan»
genthal infolge falfcfeet SBeidjenftelluitg

ein manöorterenber ©ütergug auf ein
falfches ©eleife und ftiefe mit 2Budft auf
3toei ©ütertoagen auf. ©s entgleifteu ei»

nige © titermag ett unb fdjoben fid) fo
gufammen, bafe bie Stirnwände einge»
briiclt würben. Sont Safenperfonal
tourbe niemand oerlefet. —

f gräuleiit Bofa ©falber.
Bfeährenb man in ber Ofterwodje

ringsum Borbereitungen für die frohen
gefttage traf, hat fiel) der fcfenelle Bei»
ter eine liebe Blifbiirgerin, gräulein
Bofa Statber, in ber Wacht 00m 8. auf
den 9. 2lpril geholt.

gräulein Bofa Stalber würbe am
13. Auguft 1875 in Sern geboren, als
groeitjüngfte Docfeter 001t bot fieben St in»
beru bes Serrn Balob Stalber, Koif»
feur, an ber Blefegergaffe. Sie durch»
lief bie bernifefeen Sdfulen, too fie fiel)
durch gleife und Begabung auszeichnete.
Sie widmete fid) guerft bem s^otelfacfee
unb war in den Bahren 1891—1895 in
Bloutreur, ßa ©omballag unb Solo»
thurn befchäftigt. Bad) Sern guriid»
gelehrt befuchte fie bie £anbelsfd)ule
Bliebt), um fid) aisbann im Sandel 31t

betätigen. Sont April 1896 bis 3a=
utiar 1899 finden wir fie als Sud)hal=
terin bei der fÇfrma S- fteller, Sabri»
Cation pharmaceut. unb tedjnifcher Sw»
butte in flnfjad). Dant ihrer ooraüg»
liehen ©igenfdjiaften war ihr bereits ab
1898 bie felbftänbige ßeitung bes ©e=
fd)öftes pollftänbig anoertraut worden.
3m gebruar 1899 nahm fie im Wota»
riatsbureau des Serrn A. Berner in
Sem die Stelle ein, die fie bann in
treuer Sflithterfüllung während 26 Bah»
reu betleibete, his ihr, ber Wintmer»
müden, ber Dob g-cwaltfam bie geber
aus ber Sand Drüdte. BSenige SBochen
oor ihrem Dobe war ihr oon der Ber»

t fyciiulei'ii Bofa ©falber.

einigung weihlid>er ©efchäftsaucjeftellter
ber Stadt Sern in Anertennung ihrer
muftergültigen langen Dienftiahre ein
©hrenbiplom gugeftellt worden. '

Srduleitt Bofa Stalber war eine tap»
fere, unermüdliche unb opferbereite grau.
3m Bahre 1918, in ber ©rippegeit, uer»
lor fie furg hiutereiuanber ihrem Bruder
Balob und ihre Sdjwägexin, roeldje gwei
uuergogene ßinber hinterliefeen. Sic
übernahm Blutterpflidjten au den gwei
oerwaiften ftinbem und führte noch
während uier Bahren bie oon ihrem
oerftorbeneu Bruder innegehabte 2Birt=
fchaft 8U ben „Drei ©ibgeuoffen". Aud)
für bie ßunft hat ihr edles Serg jeder»
geit hcuhgefdllagen unb mandjiem ihrer
Biinger hat fie oiel ßiebes getan.

Schon feit Bahren hat ber Dobesfeim
in ihr gefthlummert, unbeaditet oon ihr,
weil all ihre pbpfifefeen und pft)d)iifd)en
ßräfte, ihr ftets liebetoatmes Serg oon
der gürforge für ihre Blitrnenfd)en der»
art in 2lnfprudj genommen waren, bafe
feine 3eit blieb gu fotgenbett ©ebanten
für das eigene 3d), ©ine heftige ßun»
genentgünbumg 3wang fie 311 unertoünfd)»
ter Buhe. Bn hewunbetungswürbigeir
(Sebald ertrug fie die heftigften
Sdjmergen, die fie fo fefer guälten. Blit
dem (Stauben an ein frohes ©rwadjeu
ift fie eingefdjlummevt,. um ihre feeten»
Dollen Augen dein. Dageslidjt nicht mehr
gu öffnen.

„Bhr flehen war fliehe, fltrbeit und
Aufopferung unb wer fie gelaunt, weife,
was wir oerlierien", ftanb in ber Dobes»
augeige ber Sinterlaffenen gefdjrieben.
Seffer und fnapper als in biefen drei
2Bort.cn hätte ber flebensgang ber Set»
ftorheneu nid)t gufammiengefafet w>erben
fönnen. Bid)t nur ihren fficfdpifteru
unb Serwanbten, fonbern allen denen, bie
ihrer bedurften, war bie Singefdjiebeue
ein Blitarbeiter, ein guter Slamerab, ein
treuer greunb: allen gab fie ihr Scftes,
ihr Serg.

3at)lreicö oerfaminelteu fid) Samstag
ben 11. April Drauernbe im Stroma»
torintn bes Sremgartenfriebhofes, um
2tbfd)ieb oon ber Serftorhenein gu neb»
inen, gräuleitt Bofa Stalber ift nicht
mehr. Bhren greuuben und Setannten
wirb fie aber ftets in gutem, ehrendem
2rnbenten bleiben.

Die Wfaifeier begann hei febr trübem
2Better, der 3ttg, der fid) um 2 Uhr
nachmittags auf ber Blattform gefam»
melt hatte, marfefeierte über Zeughaus»
und Beu-engaffe gum Bahnhof, bann
durch bie Spital» und Wfarftgaffc gum
3eitglodeit unb bitrd) bie Amthausgaffe
auf den Bunbesplatj, wo oor ber Start»
tottalbanf eine Webnertribüne errichtet
roar. Der 3ug dauerte girta 30 Bli»
nuten, hatte auffallend wenig Demon»
ftrationstafeln und rote gähnen und he»

ftanb faft gur öälftc aus Stinbergruppen
unb Bugenblidren. Am Bunbesplafe
fptadj Stabtrat 3ehnber für die Bni»
tiatioe Bothenberger, ferner ©roferat
Dürr und Bebaltor (Solai) für bie Bot»
wenbigleit bes Sttaffenlampfes. Batio»
nalrat ©rimm, der das Scblufewort
hatte, trat mehr für die Wlaifecer als
foldfe überhaupt ein. Die 3ul)örerfd]iaft
war im Berlaufe der Beben merllid)
gufammengefdrmolgen unb waren 311m
Schluffe höchftens mehr 1000 Berfoneu
anwefenb. Am Bormittag hatte eine
Stinberfeier ftattgefunben und füllen biefe
©elegenheit mehr als 1000 Stinber be»
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Rasse». Vorzüglich beschickt war d:e Ab-
teilung ,,Deutsche Schäfer", ferner Bern-
hardiner und Berner Senne>nhunde. Aber
auch deutsche Doggen, Neufundländer,
Dobermannpinscher und verschiedene
Zwerghunderassen waren gut vertreten.
Nachmittags fanden Vorstellungen von
dressierten Polizeihunden statt, die gro-
ßes Interesse hervorriefen. —

In Bützberg wurde am 3, ds. bei gro-
her Beteiligung von feiten des Publi-
kums das neue Schulhaus eingeweiht.
Es wurde nach Plänen von Architekt
Vühler in Langenthal erstellt, enthält 6

Klassenzimmer, einen großen Versamm-
lungssaal, verschiedene Sitzungszimmer,
eine Küche für Haushaltungskurse,
Duschraum und ein öffentliches Wannen-
bad. —

In Glockenthal starb am 3. ds. nach
langem Krankenlager alt Schiffskapitän
Andreas Maurer im Alter von 74 Iah-
ren. In fernen letzten Lebensjahren be-

sorgte er das Amt des Verwalters im
Bezirksspital Thun, wo sein freundliches
Walten noch lange unvergessen bleiben
wird. —

Die Wengernalp- und Jungfraubahn
hat dieses Jahr einen bedeutend besseren

Vorsaisonverkehr zu verzeichnen als in
früheren Jahren. Das Bergbaus Jung-
fraujoch steht seit Ostern offen. Offi-
ziell beginnt die Sommersaison in Wen-
gen am 1, Juni und läuft mit dem Sep-
tember ab. —

Einem Gesuch der Naturschutzkommis-
sion der Naturwissenschaftlichen Gesell-
schaft Thun zufolge hat der Gemeinde-
rat beschlossen, deren Eingabe für die
Schaffung eines Banngebietss Gwatt
mit absolutem Jagdverbot und Erklä-
rung des Ewattlischenmooses als Total-
reservation für Tiere und Pflanzen an
die kantonale Forstdirektion weiterzulei-
ten und zur Verwirklichung zu empfehlen.

In Sengg bei Jseltwald fuhr das
Lastautomolnl des Comestibleshändlers
Herrn Brentel aus Unterseen in star-
ker Fahrt über eine vier Meter hohe
Mauer, wobei es sich zweimal überschlug.
Der 13 Jahre alte Knabe Nydegger aus
oseltwald wurde schwer verletzt, während
der Führer des Automobils, Brentel,
und die anderen zwei Insassen nur leichte
Verletzungen davontrugen. —

Am 5. ds. morgens wurde in Unter-
seen an der Villastraße die 23 Jahre
alte stellvertretende Lehrerin Klara
Stauffer aus Bern in ihrem Zimmer
vor dem Fenster liegend tot aufgefunden.
Sie hatte am Abend den Abschlußgas-
Hahnen vergessen zu schließen, wodurch
das Gas ausströmte. Offenbar wollte
Fränlein Stauffer noch das Fenster öff-
neu, hatte aber die Kraft nicht mehr
dazu. —

In Laufen stieß man beim Umpflügen
eines Ackers auf die Mauern einer rö-
mischen Ansiedlung. Um aber Wertvol-
leres als bloße Manerstücke und Legions-
ziegel bergen zu können, sollte man tie-
fer graben und zum mindesten die Fuß-
böden der betreffenden Wohnräume
bloßlegen. Wer nähere Auskunft wünscht,
wende sich an Sekundarlehrer Alfred
Arnold Frei, in Laufen. —

Am 1. Mai kam im Bahnhof Lan-
genthal infolge falscher Weichenstellnng

ein manövrierender Eüterzug auf ein
falsches Geleise und stieß mit Wucht auf
zwei Güterwagen auf. Es entgleisten ei-
nige Güterwagen und schoben sich so

zusammen, daß die Stirnwände einge-
drückt wurden. Vom Bahnpersonal
wurde niemand verletzt. —

WMMW
f Fräulein Rosa Stalder.

Während man in der Osterwoche
ringsum Vorbereitungen für die frohen
Festtage traf, hat sich der schnelle Nei-
ter eine liebe Mitbürgerin, Fräulein
Rosa Stalder, in der Nacht vom 3. auf
den 9. April geholt.

Fräulein Rosa Stalder wurde am
13. August 1375 in Bern geboren, als
zweitjüngste Tochter von den sieben Kin-
der» des Herrn Jakob Stalder, Coif-
feur, an der Metzgergasse. Sie durch-
lief die bernischen Schulen, wo sie sich

durch Fleiß und Begabung auszeichnete.
Sie widmete sich zuerst dein Hotelfache
und war in den Jahren 1391—1395 in
Montreur, La Comballaz und Solo-
thurn beschäftigt. Nach Bern zurück-
gekehrt besuchte sie die Handelsschule
Ruedy, um sich alsdann im Handel zu
betätigen. Vom April 1896 bis Ja-
nuar 1899 finden wir sie als Bnchhal-
term bei der Firma H. Keller, Fabri-
kation Pharmaceut, und technischer Pro-
dukte in Lyßach. Dank ihrer vorzüg-
lichen Eigenschaften war ihr bereits ab
1893 die selbständige Leitung des Ge-
schäftes vollständig anvertraut worden.
Im Februar 1399 nahm sie im Nota-
riatsbureau des Herrn A. Berner in
Bern die Stelle ein, die sie dann in
treuer Pflichterfüllung während 26 Iah-
reu bekleidete, bis ihr, der Nimmer-
müden, der Tod gewaltsam die Feder
aus der Hand drückte. Wenige Wochen
vor ihrem Tode war ihr von der Ver-

f Fräulein Rosa Stalder.

einigung weiblicher Geschäftsangestellter
der Stadt Bern in Anerkennung ihrer
mustergültigen langen Dienstjahre ein
Ehrendiplom zugestellt worden. i

Fräulein Rosa Stalder war eine tap-
fere, unermüdliche und opferbereite Frau.
Im Jahre 1913, in der Grippezeit, ver-
lor sie kurz hintereinander ihren Bruder
Jakob und ihre Schwägerin, welche zwei
unerzogene Kinder hinterließen. Sie
übernahm Mutterpflichten an den zwei
verwaisten Kindern und führte noch
während vier Jahren die von ihrem
verstorbenen Bruder innegehabte Wirt-
schaft zu den „Drei Eidgenossen". Auch
für die Kunst hat ihr edles Herz jeder-
zeit hochgeschlagen und manchem ihrer
Jünger hat sie viel Liebes getan.

Schon seit Jahren hat der Todeskeim
in ihr geschlummert, unbeachtet von ihr,
weil all ihre physischen und psychischen
Kräfte, ihr stgts liebewarmes Herz von
der Fürsorge für ihre Mitmenschen der-
art in Anspruch genommen waren, daß
keine Zeit blieb zu sorgenden Gedanken
für das eigene Ich. Eine heftige Lun-
genentzündung zwang sie zn unerwünsch-
ter Ruhe. In bewunderungswürdiger
Geduld ertrug sie die heftigsten
Schmerzen, die sie so sehr quälten. Mit
dem Glauben an ein frohes Erwachen
ist sie eingeschlummert,, um ihre seelen-
vollen Augen dem Tageslicht nicht mehr
zu öffnen.

„Ihr Leben war Liebe, Arbeit und
Aufopferung und wer sie gekannt, weiß,
was wir verlieren", stand in der Todes-
anzeige der Hinterlassenen geschrieben.
Besser und knapper als tu diesen drei
Worten hätte der Lebensgang der Ver-
storbenen nicht zusammengefaßt werden
können. Nicht nur ihren Geschwistern
und Verwandten, sondern allen denen, die
ihrer bedurften, war die Hingeschiedene
ein Mitarbeiter, ein guter Kamerad, ein
treuer Freund: allen gab sie ihr Bestes,
ihr Herz.

Zahlreich versammelten sich Samstag
den 11. April Trauernde im Krema-
toriuin des Bremgartenfriedhofes, um
Abschied von der Verstorbenen zu neh-
men. Fräulein Rosa Stalder ist nicht
mehr. Ihren Freunden und Bekannten
wird sie aber stets in gutem, ehrendem
Andenken bleiben.

Die Maifeier begann bei sehr trübem
Wetter, der Zug, der sich um 2 Uhr
nachmittags aus der Plattform gesam-
melt hatte, marschierte über Zeughaus-
und Neuengasse zum Bahnhof, dann
durch die Spital- und Marktgasse zum
Zeitglocken und durch die Amthausgasse
auf den Bundesplatz, wo vor der Kan-
tonalbank eine Rednertribüne errichtet
war. Der Zug dauerte zirka 30 Mi-
nuten, hatte auffallend wenig Demon-
strationstafeln und rote Fahnen und be-
stand fast zur Hälfte aus Kindergruppen
nnd Jugendlichen. Am Bundesplatz
sprach Stadtrat Zehnder für die Jni-
tiative Rothenberger, ferner Großrat
Dürr und Redaktor Golay für die Not-
wendigkeit des Klassenkampfes. Ratio-
nalrat Grimm, der das Schlußwort,
hatte, trat mehr für die Maifeier als
solche überhaupt ein. Die Zuhörerschaft
war im Verlaufe der Reden merklich
zusammengeschmolzen und waren zum
Schlüsse höchstens mehr 1000 Personen
anwesend. Am Vormittag hatte eine
Kinderfeier stattgefunden und sollen diese
Gelegenheit mehr als 1000 Kinder be-



302 DIE BERNER WOCHE

nüfet haben, um bem Sormittagsunter»
ricfjte ,311 entgegen. —

Die oeterinär=mebigimfd>e gfalultot ber
Unioerfität Sern feierte am 2. bs. tfjr
25jäfyrigcs Sefteben. Die Segriifeungs»
rebe fprad) Srofeffor Dr. rneb. E. Ate»
gelin. Anlafelid) bes Subiläums mürbe
Srofeffor Dr. Subeli in Sern gum
Eljrenboftor ber Uniuerfität (Siefeen er»
nantit, ferner erhielt Srofeffor Dr.
Subeli ben Ebrenbürgerbrfef ber öodj»
fdjule oon èannooer.

Die dctertrtär=mebigittifdje gafultät ber
Unioerfität Sern ehrte burd) Erteilung
bes Ebrenbottorats bie Srofefforett S.
Dedjambre in AIfort=Saris, ©ebeimrat
Srofeffor Dr. Gcbmalg in Serlin, Sro»
fejfor Dr. Slufd) in Htred)t, ferner Dier»
argt ©iooauoli in SergeTl. —

Diefer Dage feiert £>err 3ohattn £o»
tcalb, fieferer am euangelifcben Seminar
Shiriftalben, bas 50jährige SubiTäuin
feines Debramtsantrittes am genannten
Seminar. Aus ber fdjriftftellerifchien
Dätigteit bes 3ubilars fei nur bas okl»
gelefene Siidjlein „Sonnenfd>ein ins Derg
hinein" beroorgebobett. —

tRad) turger febroerer itrantbeit ftarb
am 3. Stai in Drogen Serr Dr. ptjil.
SBerner Hürfteiner. Er ift ber Sohn
bes betannten Serner ßungenargtes unb
befud)te bas ©pmnafiurn unb bie £od)»
fcbule in Sern. Sebr grofee Seirbienfte
bat er fid) um bie Sfabfinberbetoegung
ertcorben. —

Die fteibtifebe Soligeibirettion gibt be=

taunt, bafe bie Drottinetten ober grtife»
oelos, burd) bie fcfjon mancbies Itugliid
entftanb unb bie bie fugenblicben Saferer
foroubl als bie Saffanten an oertebrs»
reichen Orten in ©efabr bringen, an
oerfdjiebenen Stellen nicht mehr gebulbet
werben. S3äbrenb bisher bas Serbot
für Dauben, Strafeen, Släfee unb Drot»
toirs ber innern Stabt galt, roiro es
nun ausgebebnt auf abfebiiffige ober
burd) bie Strafeenbabn beniifete Strafeen
in ben Gtabtbegirten. —

3rt einem Serner ôotel mürben ait»
IäBlid) ber ©aftboftontrolle brei jüngere
Dogiergäfte beanftanbet. Set ber Det»

besnifitation unb ber Unterfucbung bes
©epädes ergab fid), bafe man es un-
bebingt mit Einbredjern 311 tun babe.
Die poligeilidrett Sed>erd)en ftellten feft,
bafe bie Setreffenben in 3ürid) gab!»
reiche Slartfarben» unb E ftridjb heb ftä£)le
begangen batten. Darunter fungiert
aud) ein Diebftabl, befl roeld)em ben ©au»
nern 22,000 Dire in bie £änbe gefallen
waren. Stit bem Saube mareu fie 311»

erft nad) ©ertf oergogen unb erft am
Dage ihrer Serfeaftung nad) Sern ge=
tornmen. —

Am 3. bs. Dorrnittags brach in einer
Sube auf ber Sdjüfeenntatte jjeuer aus.
Es gerftörte bie bas ©erüft oott ganet

Suben umfpannenben Düdjer. Sermut»
lid) tourbe ber Sraub burd) gliifeenbe
Afcbe, bie in ber Sähe ber Dud)iwanb

' ber einen Sube fteben gelaffen mürbe,
oerurfadjt. Die Skuerwebr tonnte ein
IIeherg reifen bes Sranbes auf bie in
unmittelbarer Sähe befinblichen Suben
oerbtnbern. —

Das finangielle Ergebnis bes Dbeater»
feftes am 2. bs. ftebt nod) nicht enb»

gültig feft. Sidjer ift aber, bafe bie Ein»

nahmen bie Ausgaben um ein kleines
iiberfteigen, alfo mit einem Defigit nidpt
gerechnet werben mufe. —

Anläfelid) ber Hlaffettaufbebung in ber
Hnabenfefunbarfdjule brachte ber ©e»
meinberat eine intereffante 3ufammen=
ftellung über ben Siiclgang ber ©e»
burtengabl in ber Stabt. Son 1900 his
1913 betrug bie ©eburtengaibl 1900 bis
2000 im Sabre. 3m oergangenen 3abre
mar fie nur mehr 1559. Sarallel gum
©eburtenrüdgang bat auch bie 3obI ber
Schüler abgenommen.. 3n ber Srimar»
fdjule mürben bisher 20 Hlaffen aufge»
hoben unb bie Durd)fd)mttsgal)l ber
Sdjiiler fiel trotsbem oon 40 auf 34,2
Schüler pro Hlaffe. —

Das ftäbtifche Arbeitsamt Sern he»

richtet über bie Arbeitsmarttlage im
Stbuiat April 1925: Dije allgemeine St»
tuation bat fidj nicht ftart oeränbert.
3m Saugemerbe fehlt es namentlid) ben
Ungelernten an Arbeitsgelegenheiten.
Etmas beffere Serbältniffe meifen bas
Setleibungsgewerbe, bas grapbtfdje ffie»
werbe unb bas £otel= unb ASirtfdjafts»
wefen auf. $ür Dausbienftperfonal ift
ftets lebhafte Aadjfrage.
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Sorträge.
Säiäjften 5 reita 3, ben 15. Stai,

ahenbs 8 Uhr, finbet int g ro feien 3a»
finofaal irt Sern ein öffentlicher Sor»
trag über bie Efer ift liege ÎBiffenfdjaft
(Ebriftian Science) ftatt, auf ben hier»
mit bingemiefen fei. Der Eintritt ift für
jebermattn frei.

Del;rergefa,ugoereiit Sern.
Diefer Serein oeranftaltet näcbften

Samstag ben 9. Stai, ahenbs 8 Uhr,
in ber grattgöfifdjen 3iircfeie ein gertib»
lingstongert acappella. Den Ebarafier
geben ihm einet fonts am Anfang Dieb er
eher mebmiitiger Art, gegen ben Schliefe
bin bagegen Ebbte ber fröhlichen Stufe.
Einleitenb trägt ber Ebor grnei 3oinpo»
fitionen oon ^ertnaun Suter oor,
„Öeimroeb" unb ,,Stittag". Dann er»
hält Srahttts bas ÏBort mit bem öii»
ftern Soltslieb „3n ftifler Sacht" unb
bem ftimmungsreidjicn „gabt roiobl!",
roäbrenb „O füfeer Stai" fid) febon ber
Öoffttung guroettbet, bafe auch bas Sten»
fcfeenbetg nad) S3intersnach't beffere Dage
ermatten barf. Diefe Stimmung halten
bas ttedifdje „Amor im Sachen" oott
Eornelius unb „Altfrangöfiifches Dang»
lieb" oon Seger feft. 3bnen fdnniegen
ftch bas gebeimnisoolle „Seeli" unb
„Sri'tbfittg unb |>erbft" oon Sd)oed an,
unb ben Schlufe hübet ber guoerfid)tlidje,
madjtoolle Ebor Sdjuberts ,,©ott in ber
Satur" mit Sopranfoto unb 31 a0kr»
beglertung, leistete gefpielt oon fÇrâu»
fein 3. o. ©riintgen. Als Soliften mir»
ten ferner mit gräulein D. 3meir, So»
pran, mit ©efängen pou Seger, to err
St. Driid, De nor, mit Diebern oott
Srabms unb Dctiter, unb Sräultin D,
Stiiller, Siolittifttn, mit ber Ehaconne
oon Sitali. Deitung: Aug. Detiter.

W. H.

fyufehall. — Sonntag, 3. Stai 1925.
Die Steifterfdjaftstreffen gehen in ber

gangen Sdjmeig ihrem Enbe entgegen

unb nur nod) bie Spiele um btc febmei»
gerifche Steifter fd)aft gieben bie Aufmert»
famfeit ber gufeballfreunbe auf fid).
Salb rnerbem aud) Diefe Dreffen been»
bigt fein uttb bas foeer ber ^ufeballer,
bas belt gangen AStnter mit Segeifterung
auf ben §ufeballpläfeen ber gangen
Sd)meig um ben Sali getämpft bat»
tann fid) ber oerbionten Sube unb Er»
boiung hingeben. Anbete Sportarten,
fpegiell bie Deidjtatbletif, füllen bas
Somtneriportprogramm unb febott be»

ginnt bie Sportpreffe 0 er fdpebene grofee
Seranftaltungen angumetben.

Defeten Sonntag hotte ber fff. E.
Soung»Sops ben $. E. Sluc=Stars
3itridj gum $reuitbfd)aftstreffen einge»
laben, mit bem 3kl fd)on jefet junge
Spieler für bie näcbfte Saifou ausgu»
probieren. Dent 5. E. Sointg=Sot)s
mangelten itt ben leisten Steifterfchafts»
treffen beutlich gute Spieler im Angriff.
Die Spkllomrn'iffton bat nun geraunte
3eit, mährenb bem Sommer fieb öfters
ben Hopf gu gerbreeben, um litt irjerbft
mieber eine fiegretdje Stannfchaft auf»
guftellen.

Das fÇrcuiibfchaftsfpiel bot nicht gu
feffetn oiermodjt, bie Seueinftellungen
hoben fich nur fpärlid) beroährt, mehr
uerfagt. Drofebem hatten bie Soung»
Sops mit ihrer oerjüngten Stannfchaft
bebeutenb mehr 00m Spiel, aber ben
fÇorm'arbs gelang es nicht, bie oielen
Dorfdjancen ausgunüfeen. Das Spiel ein»

bigte mit 1 :0 Dören gugunften ber
Souttg»Sot)s.

Storgen fpie.lt ber g. E. Sern fein
erftes fÇinaltreffen gegen ben g. E. Set»
oette in ©enf. Durci) bas 0 : 0=SefuItat
pom leisten Sonntag grotfdjen bent 3". E.
Serpette unb g. E. Soung=3klloms in
3ürid), finb bie Serner in grofeettt Sor»
teil unb mir glauben, bafe fie biefen Sor»
teil gu ihren ©tinften attsgunüfeen oer»
fteben. B. H.

2ßeiibepuufit.
S8or bent „(Soften SEJtat" bn tuat-'g
gietnlict) uucvquic£(tcf)
SRingäum auf bei- gangen Sffielt
IRod) eS Boljcheioiilltch.
®uch eä ging bec £ag öoebet
D^ne Sjplofionen,
Unb fo gang öeceingelt nur
©ab e§ „SSlaue S3ohnen".

9ludj feithec ift nichts paffiect,
Ocbnung fcheint gu fiegen,
©clbft bec gcantofcanïen ift
Sffiiebecum geftiegen.
«Spannung Ijat nun abgeflaut,
SJtan beginnt gu hoffen,
®ah man felbft in ®eutfchlanb hat
'© Dlidjtigc geteoffen.

Slbec teujj unb attebem
Sîann man miebec lefen
SSon bem Ißnlte Qapanâ mit
SRuffen nnb ©hinefen.
SJSaft fei micllich büs gemeint,
Könnte Unheil beingen,
S33irb baS Slbenblanb noch fammt
.t»ant unb §aac becfchlingen.

®acum füllte jebeetnann
Sîucgechanb Oecgeffen
®aS, mag feit bem SBeltlcieg mac:
„Sßicb fonft aufgefeeffen".
©liidt'g bag iöanb gu flechten nicht
®ucch ©ueopag Staaten:
©inb mic übec 3ahc unb ®ag
Sitte — „Slfiatcn".

$otta.
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lcützk haben, um dem Vormittagsuilter-
richte zu entgehen. -

Die veterrnär-mediginische Fakultät der
Universität Bern feierte am 2. ds. ihr
25jähriges Bestehen. Die Begrllßungs-
rede sprach Professor Dr. med. C. We-
gelin. Anläßlich des Jubiläums wurde
Professor Dr. Rubeli in Bern zum
Ehrendoktor der Universität Gießen er-
nannt. Ferner erhielt Professor Dr.
Nubeli den Ehrenbürgerbrief der Hoch-
schule von Hannover. —

Die oeterinär-medizinische Fakultät der
Universität Bern ehrte durch Erteilung
des Ehrendoktorats die Professoren P.
Dechambre in Alfort-Paris, Geheimrot
Professor Dr. Schmalz in Berlin, Pro-
fessor Dr. Plüsch in Utrecht, ferner Tier-
arzt Eiovanoli in Bergell. —

Dieser Tage feiert Herr Johann Ho-
wald, Lehrer am evangelischen Seminar
Muristalden, das 50jährige Jubiläum
seines Äehramtsantrittes am genannten
Seminar. Aus der schriftstellerischen
Tätigkeit des Jubilars sei nur das viel-
gelesene Büchlein „Sonnenschein ins Herz
hinein" hervorgehoben. —

Nach kurzer schwerer Krankheit starb
- am 3. Mai in Trogen Herr Dr. phil.
Werner Kürsteiner. Er ist der Sohn
des bekannten Berner Lungenarztes und
besuchte das Gymnasium und die Hoch-
schule in Bern. Sehr große Verdienste
hat er sich um die Pfadfinderbewegung
erworben. —

Die städtische Polizeidirektion gibt be-
kaunt, daß die Trottinetten oder Fuß-
velos, durch die schon manches Unglück
entstand und die die jugendlichen Fahrer
sowohl als die Passanten an Verkehrs-
reichen Orten in Gefahr bringen, an
verschiedenen Stellen nicht mehr geduldet
werden. Während bisher das Verbot
für Lauben, Straßen. Plätze und Trot-
toirs der innern Stadt galt, wiro es
nun ausgedehnt auf abschüssige oder
durch die Straßenbahn benützte Straßen
in den Stadtbezirken. —

In einem Berner Hotel wurden an-
läßlich der Gasthofkontrolle drei jüngere
Logiergäste beanstandet. Bei der Lei-
besvisitation und der Untersuchung des
Gepäckes ergab sich, daß man es un
bedingt mit Einbrechern zu tun habe.
Die polizeilichen Recherchen stellten fest,
daß die Betreffenden in Zürich zahl-
reiche Mansarden- und Estrichdiebstähle
begangen hatten. Darunter fungiert
auch ein Diebstahl, bw welchem den Gau-
nern 22,000 Lire in die Hände gefallen
waren. Mit dem Raube waren sie zu-
erst nach Genf verzogen und erst am
Tage ihrer Verhaftung nach Bern ge-
kommen. —

Am 3. ds. vormittags brach in einer
Bude auf der Schützenmatte Feuer aus.
Es zerstörte die das Gerüst von zwei
Buden umspannenden Tücher. Vermut-
lich wurde der Brand durch glühende
Asche, die in der Nähe der Tuchmand
der einen Bude stehen gelassen wurde,
verursacht. Die Feuerwehr konnte ein
Uebergreifen des Brandes auf die in
unmittelbarer Nähe befindlichen Buden
verhindern. —

Das finanzielle Ergebnis des Theater-
festes am 2. ds. steht noch nicht end-
gültig fest. Sicher ist aber, daß die Ein-

nahmen die Ausgaben um ein Kleines
übersteigen, also mit einem Defizit nicht
gerechnet werden muß. ^

Anläßlich der Klassenaufhebung in der
Knabensekundarschule brachte der Ge-
meinderat eine interessante Zusammen-
stellung über den Rückgang der Ke-
burtengahl in der Stadt. Von 1900 bis
1913 betrug die Geburtenzahl 1900 bis
2000 im Jahre. Im vergangenen Jahre
war sie nur mehr 1559. Parallel zum
Geburtenrückgang hat auch die Zahl der
Schüler abgenommen.. In der Primär-
schule wurden bisher 20 Klassen aufge-
hoben und die Durchschnittszahl der
Schüler fiel trotzdem von 40 auf 34,2
Schüler pro Klasse. —

Das städtische Arbeitsamt Bern be-
richtet über die Arbeitsmarktlage im
Monat April 1925: Die allgemeine Si-
tuation hat sich nicht stark verändert.
Im Baugewerbe fehlt es namentlich den
Ungelernten an Arbeitsgelegenheiten.
Etwas bessere Verhältnisse weisen das
Bekleidungsgewerbe, das graphische Ge-
werbe und das Hotel- und Wirtschafts-
wesen auf. Für Hausdienstpersonal ist
stets lebhafte Nachfrage.

II» Kleine (dronik »!>
SL ZA

Vorträge.
Nächsten Freitag, den 15. Mai,

abends 8 Uhr, findet im großen Ka-
sinosaal in Bern ein öffentlicher Vor-
trag über die Christliche Wissenschaft
(Christian Science) statt, auf den hier-
mit hingewiesen sei. Der Eintritt ist für
jedermann frei.

LehrergesMlgverein Bern.
Dieser Verein veranstaltet nächsten

Samstag den 9. Mai, abends 8 Uhr,
in der Französischen Kirche ein Früh-
lingskongert acappella. Den Charakter
geben ihm einerseAs am Anfang Lieder
eher wehmütiger Art, gegen den Schluß
hin dagegen Chöre der fröhlichen Muse.
Einleitend trägt der Chor zwei Kompo-
sitionen von Hermann Suter vor,
„Heimweh" und „Mittag". Dann er-
hält Brahms das Wort mit dem dü-
stern Volkslied „In stiller Nacht" und
dem stimmungsreichen „Fahr wohl!",
während „O süßer Mai" sich schon der
Hoffnung zuwendet, daß auch das Men-
schenherg nach Wintersnacht bessere Tage
erwarten darf. Diese Stimmung halten
das neckische „Amor im Nachen" von
Cornelius und „Altfranzösisches Tanz-
lied" von Reger fest. Ihnen schmiegen
sich das geheimnisvolle „Sesli" und
„Frühling und Herbst" von Schoeck an,
und den Schluß bildet der zuversichtliche,
machtvolle Chor Schuberts „Gott in der
Natur" mit Sopransolo und Klavier-
begleitung, letztere gespielt von Fräu-
lein K. v. Grünigen. Als Solisten wir-
ken ferner mit Fräulein L. Jmsr, So-
pran, mit Gesängen von Reger, Herr
M. Drück, Tenor, mit Liedern von
Brahms und Oetiker, und Fräulein L.
Müller, Violinistin, mit der Chaconne
von Vitali. Leitung: Aug. Oetiker.

bl.

Fußboll. — Sonntag, 3. Mai 1925.
Die Meisterschaftstreffen gehen in der

ganzen Schweiz ihrem Ende entgegen

und nur noch die Spiele um die schwei-
zerische Meisterschaft ziehen die Aufmerk-
samkeit der Fußballfreunde auf sich.
Bald werden auch diese Treffen been-
digt sein und das Heer der Fußballer,
das den gangen Winter mit Begeisterung
auf den Fußballplätzen der gangen
Schweiz um den Ball ge,kämpft hat,
kann sich der verdienten Ruhe und Er-
holung hingeben. Andere Sportarten,
speziell die Leichtathletik, füllen das
Sommersportprogramm und schon be-
ginnt die Sportpresse verschiedene große
Veranstaltungen anzumelden.

Letzten Sonntag hatte der F. C.
Voung-Boys den F. C. Blue-Stars
Zürich zum Freundschaftstreffen âge-
laden, mit dem Ziel, schon jetzt junge
Spieler für die nächste Saison auszu-
probieren. Den, F. C. Voung-Boqs
mangelten in den letzten Meisterschafts-
treffen deutlich gute Spieler im Angriff.
Die Sptelkommission hat nun geraume
Zeit, während dem Sommer sich öfters
den Kopf zu zerbrechen, um im Herbst
wieder eine siegreiche Mannschaft auf-
zustellen.

Das Freundschaftsspiel hat nicht zu
fesseln vermocht, die Neusinsteklungen
haben sich nur spärlich bewährt, mehr
versagt. Trotzdem hatten die Boung-
Boys mit ihrer verjüngten Mannschaft
bedeutend mehr vom Spiel, aber den
Forwards gelang es nicht, die vielen
Torschancen auszunützen. Das Spiel en-
digte mit 1 :0 Toren zugunsten der
Voung-Boys.

Morgen spielt der F. C. Bern sein
erstes Finaltreffen gegen den F. C. Ser-
vette in Genf. Durch das 0 :0-Resultat
vom letzten Sonntag zwischen dem F. C.
Servette und F. C. Boung-Fellows in
Zürich, sind die Berner in großem Vor-
teil und wir glauben, daß sie diesen Vor-
teil zu ihren Gunsten auszunützen ver-
stehen. 8. bl.

Wendepunkt.
Vor dem „Ersten Mai" da war's
Ziemlich unerquicklich
Ringsum auf der ganzen Welt
Ruch es bvlschewicklich.
Dach es ging der Tag vorbei
Ohne Explosionen,
Und so ganz vereinzelt nur
Gab es „Blaue Bohnen",

Auch seither ist nichts passiert,
Ordnung scheint zu siegen,
Selbst der Frankofranken ist
Wiederum gestiegen,
Spannung hat nun abgeflaut,
Man beginnt zu hoffen,
Daß man selbst in Deutschland hat
'S Richtige getroffen.

Aber trotz und alledem
Kann man wieder lesen
Von dem Pakte Japans mit
Russen und Chinesen.
Pakt sei wirklich bös gemeint,
Könnte Unheil bringen,
Wird das Abendland noch sammt
Haut und Haar verschlingen.

Darum sollte jedermann
Kurzerhand vergessen
Das, was seit dem Weltkrieg war:
„Wird sonst aufgefressen". -

Gliickt's das Band zu flechten nicht
Durch Europas Staaten:
Sind wir über Jahr und Tag
Alle — „Asiaten".

Hotta,
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Ausstellung nordischer Bandarbeiten Im Restaurant Dabeim.

SBotlftoff ptädjtig gur ffieltung. fflßunb&ifdjön war auch bie
ïtaïjlblaue: Dtfdjbeds, nur würbe fie auf ber ©haifeliongue
gu wenig beachtet. Die Äiffen, reichhaltig an 3ahl unb Slu»
fter, fdjeitten ftänbig großer 311 werben. ©i|n nod) int alten
ïletttiem format. oorhanbienes, totrite gerahegu oorfinthflutlidj.

3n ben anbern gwei 3intmern toar 3Beif$ unb Sunt»
leinen Druntpf. 5arbang<er, Stcfjelieu, tôebebo, Delsbo (nur
auf ber 5B.orberf.eite beftidt). Seim Steifren fdjien es uns,
als ob bas Seftiden mit Perlgarn, biie alte erhabene Srt
mit Stidgarn oerbrängen wolle, geftetjen aber offen, bah
bie oorbanbenen Shifter in ber neuen 23ef>anblung ebenfo
plaftifd) wirften. Die groben Dedett mit flodjftiderei, eine
rote man uns mitteilte in Sem nicht allgu beliebte Arbeit,
gefielen uns gleüßwobl. Siel bewunbert würben aud) bie
ivreug» unb Slattftid)fad)ien bes ©eirangergenre unb bie

garbenprad)t, berporgeäaubert burd) Cisîagartt. Diefe
in Sern nodj wenig betannte Srberçt uermod)te mit ifjrent
©laing immer wieber bie Sef tuber 311 feffeln.

2Bas bilbete nun überhaupt bie ©igenart ber Sus»
ftellung. ©inmal bie Seidjhaltigteit. Dann bie Siel»
geftaltigteit ber Shifter unb namentlid) bie meifterhafte
garbenbebanblung. Sit unb für fid) grelle garben wirf»
ten gar nicht grell, matte nid)t tot, bie einen würben
gebämpft, bie anbern belebt. Ueberall harmonie, ôar»
monte ber garben fowohl als bes gufaminen perarbei»
tetein Stoffes, eine garte Sbtönung ber eingelnen Suan»
cen, ein inneres ßeucfjten.

Sid)t 31t oergeffen, bah ftets nur bas hefte Staterial
peuoenbet würbe, ohne 9îiidfid)t aus welchem £anbe ber
Stoff heg0gern werben muhte. Sehen betn banbgeroebteu
hellgrauem ßappleirteit, bem 3)änifd)=fletnen, betn fdjwc»
bifdjen Soi) unb bänifdten äüollftoff bemerften wir mit
Sergnügen Sppeitgeller Shillergaje unb fiangentbaler»
leinen.

Die gange Susftellung fjtnterliefg ben heften ©im
brud unb bas einbeiimifdje ©ewerbe tonnte fid) bort
reiche Anregung holen.

^Uôftettuitg norbifcfyer Sxmbarbeitett.
©ine ÏBallfahrt gang befouberer Srt,

pon grauen jeglichen SIters unb Staubes,
bewegte fid) am 21. unb 22. Spril nadj
betn altoholfreien Seftaurant „Daheim" an
ber 3eughausgaffe. Das Sntcreffe galt bies»

mal nicht einem Susoerfauf, fonbent einer

Susftellung norbifcber ôanbarheiten, ueran»
ftaltet oon ber girma S. ©übler & ©0.,
kunftgewerblidje Srbeiten, Spffligähdjeu 4,
bie uns aud) in freunblid)ier Steife Die ©lid)és
iibcrlaffen hat.

3u 3 ineinanbergehenben Sälen würbe
gefchmadpoll ausgeftellt unb bie wohl altge=
mein unter anbern Samen oertrauten 3 im»

mer (ßefegimmer, Sterujimnier), waren taunt
wieber gu erlernten. Sor allem überrafdjte
bie giilk unb bie Sielfeitigîeit ber Sus»
ftellung.

Dent Samen nach erwartete mau nur
fpegtftfdje Stuftet norbifdjen Sausfteihes

31t feheit unb mar bann erftauint, oiet uns fdjom Iängft Se»
ïanntes oorguftnbein.

3n einem 3'immer hefanbem fid) ,ausfd)liehlMj, Si oll»
fachen. S3ianbfd)otte,r, in Slattftidjlausfübmmg, norbifdje
ßanbfdjaften barftellenb, unb auf jctpamifcfoe Sorhiiber hin»
meifenb. Dann auf Duel) bie Dierbtlber, in ihrer forgfät»
tigen Susführung unb Slaftit, Stalerei oortäufdjenb, S3emn

fie uns gIe,id)mohl uidjit erwärmen tonnten, lag bas nicht
an ber Stiderei, fonberrt in ber einfachen ©rwägung, bah
man biefe Sujets eben ber Stalerei ühertaffeu füllte, ferner
bah berfelbie ©ffeft mit ber Stafchine beute überaus leicht
erreicht werben tarnt. Sts Srachtsftüd muhte bagegen bie
runbc Dede auf fd)webifd)em Sop angefprodjen werben. Stu»
fter unb garbengufamnte'nftellung nad) .alten fd)webifd).en
Sauernmalereieu tarnen auf bem buntleu hanbgewohenen

Ausstellung nordischer Bandarbeiten Im Restaurant Dabeim.

£)peretteuti)i»fiter.

O11 est d'Berne. ®ie3îebue, bie bie Sfffoeintion
Somnnbe ber Sßunbeäftabt 6cfc|ert hat, ift weit
mehr gcmorbeit alä eine gamitienangeiegenheit
ber meifchcit ttotonie. S8nn ber erften aiorftcHuitg
hinrocg lieferten bie roafchechten Serncr ein an»
fehnticheä Kontingent ber ßuhörerfchaft uitb biefe
^Beteiligung mud)§ Bon SSieberhoiung gu SBieber»

hotung. ift aber auch "'cht gu Oerraunbern!
Sinmat tut ber SSeruer gern einen SBtict in bie
äöett ber SBelfchen unb bann toar baS, toaä fich
biebmat barbot, gang befonberä erfreulich- §r-1
g. Öraun-Shciüanb hot mit großem ©efehietj

brei Söitber gufammengcfteKt, in benen halb bie

©ehnfudfjt nach bem ißagä romanb auffteigt,
bann roieber mit froher ©püttertaunc über bie

SBuubeäftabt hergefahren loirb, ber gtoette Stft ift
ber hohen ißolitif gemibmet, ber teßte geigt bie
SBetfchen atê begeifterte Zeitnehmer am Shbele»
märit-Summet, mährenb bie ©chïufjapottjeofe
etmaê unoermittelt in bab patriotifdje geftfpiet
umfehtftgt. iDfan hot bielleicht ben tëinbruct, baß
ber internationalen ißotitif in biefer bernifeßen
itteüue etloa§ Oiet tptaß eingeräumt ift. ®a ber
SSerfaffer aber gerabe auf biefem ©ebiete rccï)t gut
gu .£mufc gn fein fetjeint, nimmt man ißm ba® metter
nießt übet. Stecht gefcEjicït ift bie ShtfiC auë bem

©ctjajje ber SBoïïêtieber unb ber ©eßtager auë»
gemäßtt. Stießt atfo bie metfeße 3tebue (cßon in
ber Stntage üorteitßaft Oon ißren beutfeßfeßmei»
gerifeßen SBortänferinnen ab, fo beforgt bie Stuê»
füßrung baë übrige, um fie Oon ben biëhertgen
®arbietungen abgußeben. ÜBit angeborener Sin»
mut unb üebßaftigfeit, mobei aueß metfeße Qtn«
broûifationëlunft feine fteine Dtotte fpiette, ßaben
bie ®amen unb §crren ber metfeßen Kolonie ißre
Stufgabe bemättigt, mobei bie gefängliche unb
barfteUerifcße Seiftung Oon SJtme. ©cßneiber-Zßom
unb bie ttnterftüßung ber Zangfcßute beë §errn
®uboië befonbere Slnerfennung Oerbienen.

S. ».
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Ausstellung norcllscher lisnclsrdeiten Im kesl-turunt vabelm.

Wollstoff prächtig zur Geltung. Wunderschön war auch die
stahlblaue Tischdecke, nur wurde sie auf der Chaiselongue
zu wenig beachtet. Die Kissen, reichhaltig an Zahl und Mu-
ster, scheinen ständig größer zu werden. Ein noch im alten
kleinen Format vorhandenes, wirkte geradezu vorsinthflutlich.

In den andern zwei Zimmern war Weih und Bunt-
leinen Trumpf. Hardanger, Richelieu, Hedebo, Delsbo (nur
auf der Vorderseite bestickt). Beim Weihen schien es lins,
als ob das Besticken mit Perlgarn, die alte erhabene Art
mit Stickgarn verdrängen wolle, gestehen aber offen, das;
die vorhandenen Muster in der neuen Behandlung ebenso
plastisch wirkten. Die großen Decken mit Lochstickerei, eine
wie man uns mitteilte in Bern nicht allzu beliebte Arbeit,
gefielen uns gleichwohl. Viel bewundert wurden auch die
Kreuz- und Plattstichsachen des Eeirangergenre und die

Farbenpracht, hervorgezaubert durch Oiskagarn. Diese
in Bern noch wenig bekannte Arbeit vermochte mit ihrem
Glanz immer wieder die Besucher zu fesseln.

Was bildete nun überhaupt die Eigenart der Aus-
stellung. Einmal die Reichhaltigkeit. Dann die Viel-
gestaltigkeit der Muster und namentlich die meisterhafte
Farbenbehandlung. An und für sich grelle Farben wirk-
ten gar nicht grell, matte nicht tot, die einen wurden
gedämpft, die andern belebt. Ueberall Harmonie, Har-
monie der Farben sowohl als des zusammen verarbej-
teten Stoffes, eine garte Abtönung der einzelnen Nuan-
cen, ein inneres Leuchten.

Nicht zu vergessen, daß stets nur das beste Material
verwendet wurde, ohne Rücksicht aus welchem Lande der
Stoff bezogen werden muhte. Neben dem handgewebten
hellgrauen Lappleinen, dem Dänisch-Leinen, dem schwe-
dischen Bog und dänischen Wollstoff bemerkten mir mit
Vergnügen Appengeller Mällergaze und Langenthaler-
leinen.

Die ganze Ausstellung hinterlieh den besten Ein-
druck und das einheimische Gewerbe konnte sich dort
reiche Anregung holen.

Ausstellung Kordischer Handarbeiten.
Eine Wallfahrt gang besonderer Art,

von Frauen jeglichen Alters und Standes,
bewegte sich am 21. und 22. April nach
dem alkoholfreien Restaurant „Daheim" an
der Zeughausgasse. Das Interesse galt dies-
mal nicht einem Ausverkauf, sondern einer

Ausstellung nordischer Handarbeiten, veran-
staltet von der Firma P. Gubler Co.,
Kunstgewerbliche Arbeiten, Ryffligähchen 4,
die uns auch in freundlicher Weise die Clichés
überlassen hat.

In 3 ineinandergehenden Sälen wurde
geschmackvoll ausgestellt und die wohl allgc-
mein unter andern Namen vertrauten Zim-
mer (Lesezimmer, Sternziininer), waren kaum
wieder zu erkennen. Vor allem überraschte
die Fülle und die Vielseitigkeit der Aus-
stellung.

Dem Namen nach erwartete man nur
spezifische Muster nordischen Hansfleihes
zu sehen und war dann erstaunt, viel uns schon längst Be-
kanntes vorzufinden.

In einem Zimmer befanden sich ausschliehlich Woll-
fachen. Wandschoner, in Plattstichausführung, nordische
Landschaften darstellend, und auf japanische Vorbilder hin-
weisend. Dann auf Tuch die Tierbilder, in ihrer sorgfäl-
tigen Ausführung und Plastik, Malerei vortäuschend, Wenn
sie uns glefchwohl nicht erwärmen konnten, lag das nicht
an der Stickerei, sondern in der einfachen Erwägung, daß
man diese Sujets eben der Malerei überlassen sollte, ferner
dah derselbe Effekt mit der Maschine heute überaus leicht
erreicht werde» kann. Als Prachtsstück muhte dagegen die
runde Decke, aus schwedischem Boy angesprochen werden. Mu-
ster und Farbenzusammenstellung nach alten schwedischen
Bauernmalereien kamen auf dem dunklen handgewobenen

Nusstellmig »orciischer Nsnàrbeit«» Im lîeslaiirsnl vichelm.

Operettentheater.

0» e8t ä'verne. Die Revue, die die Assoeintion
Romande der Bundesstadt beschert hat, ist weit
mehr geworden als eine Familienangelegenheit
der welschen Kolonie. Von der ersten Vorstellung
hinweg lieferten die waschechten Berner ein an-
sehnliches Kontingent der Zuhörerschaft und diese

Beteiligung wuchs von Wiederholung zu Wieder-
holung. Es ist aber auch nicht zu verwundern!
Einmal tut der Berner gern einen Blick in die
Welt der Welschen und dann war das, was sich

diesmal darbot, ganz besonders erfreulich. Hr.,
F. Braun-Challnnd hat mit großem Geschicks

drei Bilder zusammengestellt, in denen bald die

Sehnsucht nach dem Pays romand aufsteigt,
dann wieder mit froher Spüttcrlaune über die

Buudcsstadt hergefahren wird, der zweite Akt ist
der hohen Politik gewidmet, der letzte zeigt die

Welschen als begeisterte Teilnehmer am Zybelc-
märit-Rummel, während die Schlußapothevse
etwas unvermittelt in das patriotische Festspiel
umschlägt. Man hat vielleicht den Eindruck, daß
der internationalen Politik in dieser bernischen
Revue etwas viel Platz eingeräumt ist. Da der
Verfasser aber gerade auf diesem Gebiete recht gut
zu Hause zu sein scheint, nimmt man ihm das weiter
nicht übel. Recht geschickt ist die Musik aus dem

Schatze der Volkslieder und der Schlager aus-
gewählt. Sticht also die welsche Revue schon in
der Anlage vorteilhaft von ihren deutschschwei-
zerischen Vvrläuferinnen ab, so besorgt die Aus-
führung das übrige, um sie von den bisherigen
Darbietungen abzuheben. Mit angeborener An-
mut und Lebhaftigkeit, wobei auch welsche Im-
prvvisationskunst keine kleine Rolle spielte, haben
die Damen und Herren der welschen Kolonie ihre
Aufgabe bewältigt, wobei die gesangliche und
darstellerische Leistung von Mme. Schneider-Thvm
und die Unterstützung der Tanzschule des Herrn
Dubois besondere Anerkennung verdienen.

I. N.


	Berner Wochenchronik

